
der Wıener Staatsoper. Auft seinem musıkalischen Weg o1bt CS Statiıonen m
Stockholm, Belgien, Holland der Cincınnati USX och heute spricht
Ial VO  — der „Ara Gielen“ (1977-1987) un: denkt dabel die ber 50
Upern, dıe als Direktor un Chefdıirigent der Frankfurter UÜper 1r1-
gierte. Nıcht VO ungefähr 1St dieses bewegende persönliche Dokument
seiner Ta Zew1dmet. Helga Gıelen, selbst Musıkeriın, 1St seıt 1950 dıe Ta

Gielens Seıte. Sıe oing mı1ıt ıhm durch dick un 1B HM gab ıhm mıiıt
ıhrem Lebensmut die Hoffnung be1 manchen Schicksalsschlägen.

Anat Feinberg, Stuttgart

Michael Okroy, Kaschau W ar eine europäische Stadt Kosıce bolı europSs-
kym mMmestom FEın Reise- un: Lesebuch ZALT: Jüdıschen Kultur un: (Se-
schichte 1ın Kosıice un: PresSov. Arco Verlag, Wuppertal 7005 248% Seıliten.

IDieser sachkundige, dezent ıllustrierte un: zweısprachıige Band moöochte die
reiche Geschichte der 1m Holocaust ausgelöschten jüdıschen Gemeıinden
in Kosıce (Kaschau) und Presovu (Preschau) dem Vergessen entreıißen. Es
bedurfte eines langjährıgen Annäherungsprozesses zwıschen den Partner-
städten Wauppertal un: dem slowakischen Kosıce, ehe Jjenes Ma{ wech-
selseıtigem Vertrauen Wdl, das 6S der Wuppertaler Bıldungs-
statte Ite 5Synagoge ermöglıchte, dieses sensıible Projekt realisıeren.
Wer CS unternımmt, 1m multiethnischen Ostmitteleuropa die Lokalge-
schichte jüdıscher Gemeıinden untersuchen, begıibt sıch auf eine UNSC-
WISSe Spurensuche. och dıe ühe hat sıch velohnt. Herausgekommen 1St
eın eindrucksvolles (HRBE erschütterndes Bıld Jüdıschen Lebens un: Ster-
ens Ursprünglıch Yr Öösterreichischen Doppelmonarchie gehörend,
wurden beıide Stidte ach dem Ersten Weltkrieg 'Te] der TIschechoslowa-
ke1 Als Folge des „Münchener Abkommens“ tie] Kosiıce 19358 Ungarn,
Presov die Slowake]. ach 1945 wurden beıide Stidte wıeder tsche-
CHhisCch, se1mt der Wende siınd S1e slowakisch. Von diesem Wechsel unbeeıin-
flufßt blieb der Antisemitismus der ungarıschen W1e€e der slowakischen Be-
völkerung, für den der Autor reichlich Belege antührt un der den
Deportationen das Feld bereitete. S1e fanden ZW aar deutschem Druck
un: deutscher Regıe9machten 1aber Ungarn un: die Slowaken 11ll-
tahrıgen Mıttätern. In Presov begannen die Deportationen bereıts 1942, 1m
ungarıschen Kassa (Kosıce) ach der deutschen Besetzung 1mM Frühjahr
1944 Dıi1e Stadt wurdeZ zentralen Umschlagplatz für insgesamt 430 01010
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ungarısche Juden in das Vernichtungslager Auschwitz. In Kaschau tielen
dıesen Aktıiıonen 000, 1n Preschau un Umgebung 6000 Juden FA Up-
ter. Durch dıe Schilderung VO Einzelschicksalen SOWIE MmMI1t elf dem Jüdi1-
schen Leben in Kaschau gewıdmeten lıterarıschen Zeugnissen, darunter
Texte VO Sändor Märaı un: Joseph Roth, finden die Opfter mı1t diesem Kr-
innerungsbuch eın Gesıcht. ber die sprichwörtlichen ‚zehn Gerechten“,
die den verfolgten Juden geholfen, sS1e versteckt un: haben, enthält
der Band 1L1UT wenıge Hınweise. Über etwalge Rettungsaktionen der Kırche
tindet sıch hıs auf die Erwähnung Zzwelıer Schreiben des Vatıkans, durch
welche dıe Regierung der „Unabhängigen Slowaken“ ber das wahre E 6S
der Deportierten ıntormiert wurde, e1in Wort. Dafür findet sıch die selt-
SAaIllec Eingabe eınes UuNgENANNLEN hochrangıgen Geıistliıchen, die Z Kaz
tholischen Glauben konvertierten Juden moöchten des Davıdsterns eın
weıißes Kreuz tıragen.
Der Leidensweg der Juden VO Kaschau un Preschau W ar 1945 keıines-
WC9S nde Die wenıgen überlebenden Heimkehrer mufsten erfahren,
da{ß der Antısemitismus selbst den Holocaust überdauert hatte. Mıt der Ta
bulsierung ıhres Schicksals, dem Verfall ihrer Friedhöfte un der 7 weckent-
iremdung iıhrer Synagogen drohte den Juden In Kaschau un: Preschau 1in
der kommunistischen TIschechoslowaken das Vergessen. Eın Aufleben der
Erinnerung und eine Aufarbeitung iıhrer Geschichte kam erst ın den 900er
Jahren manche Wıderstände langsam 1ın Gang. Der vorliegende Band
eistet AaAZu eıinen Beıtrag.

b>; Und meıne Stimme, die sich DO Aschehaufen erhebt, hıttet:
Sprich das Kaddısch UN zünde eINE Kerze
für mich, für jene und für alle Tode (1 emarterten.
Ob du zn0hl mMmeinNe Stıiımme vernımMsSt<“ (65)

Theo Mechtenberg, Bad Oeynhausen

Lotte Paepcke, Unter einem remden Stern Geschichte eiıner deutschen
Jüdiın Herder Verlag, Freiburg 2004 128 Seliten.

Lotte Paepcke (1910—-2000) überlebte als Junge deutsche Jüdın dıe rutale
Schreckensherrschaft der Nationalsozialısten dank der couragıerten Hılte
eiınes Geılstlichen 1ın einem Kloster in der ähe VO Freiburg. U mıt der
Erinnerung überhaupt leben können, mu{fßte sS1e das Vergangene auf-
schreıiben. Der autobiographische Text ıhrer erschütternden Lebens- un:
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